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3 Inhalt. Königlichen Prinzen um 2 Uhr an den Hof begaben. Vormittags hatte ſtopols mehr als zweifelhaft erſcheint. „Sebaſtopol,“ ſagte mir ein Ruſ⸗ 
9 4 eulſchlaud. Berlin (Hoſnachtichlen: Schwedens Polltit; die Se. Majeſtät der König den Vortrag des Miniſter-Präſidenten, des ſiſcher Oberſt, „hat keine Stadt mehr, die Straßen, die Häufer, welche 
A ne waltung); Königsberg (Durchfuhr Ruf. Produkte): München Kriegsminiſters Grafen von Walderſee de. entgegen genommen. Nach ſtehen geblieben, find kleine Feſtungen. Das Schwarze Meer könnten 
e u). a6. (Stimmung ! 8 dem Schluſſe des Ordens⸗Kapitels war bei Ihren Majeſtäten große Ta- die Engländer mit ihren Dampfmaſchinen vielleicht trocken legen; Seba⸗ 
21. 3 „ üg in Sebaſtopol; der Ausfall vom bt = ee 5 „ wi m: Haufes, | ftopof können fie uns nicht nehmen.“ gr weiß 905 daß Zuverficht 
. er Prinz Auguſt von Württemberg, der Herzog Wilhelm von Mecklen- auch den gemeinen Mann er üfft, aber gewiß iſt's, daß die Offiziere, 

5 | a l burg⸗Schwerin, der Herzog von Auguſtenburg und andere fürſtliche Per⸗ Heben bon, alle zum Hin Widerſtande entſchloſſen find. fftz 
Schweiz. Bu, Gba der Femdenleglon n ſonen Theil nahmen. — Abends 10 Uhr will ſich Se. Majeſtät nach Den in Lord Raglan's Depeſchen erwähnten Ausfall der Ruſſen 
in REN Ei | 'gebniß der Subſkription; Lord Ruſſell krie- Potsdam begeben und im dortigen Stadtſchloſſe übernachten. Morgen ſchildert ein Brief der Londoner „Daily News“ aus dem Britiſchen 

findet auf der Inſel Potsdam eine Hofjagd ſtatt. Das Rendezvous iſt Lager vom 22. Dezember alfo: 


I eich. nd Irland. London (Ruſſell zurückerwartet: um 103 Uhr bei Bornſtädt und werden zwei Keſſeltreiben veranſtaltet. „Geſtern Morgens, kurz vor 3 Uhr, wurde das ganze Lager plöß- 
N uten 18 Boten, (Rüftungen ; ückſicht auf Preußen) Nach beendigter Jagd begeben ſich Se. Majeſtät der König und das hohe lich durch die Alarm - Trompeten aufgeſchreckt. Die erregenden Signale 
15 1 er Rot, Gust d, Miniſtere Luggpiggg . Jagdgefolge nach dem Potsdamer Schloſſe, wo das Diner eingenommen klangen von Regiment zu Regiment, die Trommeln wirbelten dazu, und 
Mufletung peine Kriegsſchife vor Deſima). wird. Morgen früh trifft aus Hamburg der Engliſche Admiral Lord raſch ſammelten ſich die aus dem Schlaf aufgeſtörten Truppen unter die 
Lokales und robin ztleteg cen. Dundas hier ein und wird im Hotel des Princes abſteigen. Wie ich Waffen. Die Nacht war ſchön und ſternenhell, aber der Mond ſchien 
Abende r. elles. Poſen; Aus dem Bomſter Rreife. hoͤre, beſchränkt ſich ſein hieſiger Aufenthalt nur auf wenige Tage und nicht. Die ganze Linie der Batterien entlang hörte man ſcharfes Klein⸗ 
en will der Lord alsdann ſeine Reiſe nach London fortſetzen. gewehrfeuer, und der Himmel leuchtete beſtändig wieder von dem Blitzen 


Berlin 90 15 . a Die Nachricht, die ſchon wiederholt durch die Blätter die Runde des ſchweren Geſchützes und dem Scheine, der die Luft durchſauſenden 
guadigſt Naht Sue Januar. Se. Majeftät der König haben Aller- gemacht, daß Schweden bereit ſei, ſich den Weſtmächten anzuſchließen, Bomben. Weſtwärts in der Richtung von Cap Cherſon, bemerkte man 
he Le 11 en bisherigen Miniſter⸗Reſidenten in Athen, Kammer- erklären gut unterrichtete Perſonen für unbegründet und verſichern gleich— zugleich ein häufiges Wetterleuchten. Der Wind wehte aus Süden, und 
lichen Weſund onstath von Thile, zu Allerhöchſtihrem außerordent⸗ zeitig, daß Preußen eben fo wenig daran denke, auf den Antrag Defter- dieſe Windrichtung dampfte für unſer Ohr den Kanonendonner und den 
nd den Le a we bevollmächtigten Miniſter am Päpſtlichen Hofe, reichs 200,000 Mann mobil zu machen, als dem Dezembervertrag bei» Krach der berſtenden Bomben. Manche dieſer Wurfgeſchoſſe gingen ſehr 
ite, Rede onsrath Grafen von der Goltz zu Allerhöchſtihrem Mi- zutreten, der ſchon am 1. Januar mit der Erklärung Rußlands, daß es in die Weite und waren offenbar gegen die Verſtärkungen gerichtet, welche 
g men am Königlich Griechiſchen Hofe zu ernennen; ſo wie die 4 Garantiepunkte als Grundlage zu neuen Friedensverhandlungen | muthmaßlich aus dem Lager zur Unterſtützung der Mannſchaft in den 

ach zu her Inſpektor Clolten zu Trier den Charakter als acceptire, ſeine Endſchaft erreicht habe. a Laufgräben heranzogen. Das Saufen dieſer Miſſilien durch den ent⸗ 
zu verleihen. — Seitdem die hieſige Armen⸗Verwaltung einer Reorganiſa— gegenſtrömenden Südwind hörten die anrückenden Regimenter in unange⸗ 

N Die Kollegen tion unterworfen worden iſt, wird jetzt über die von derſelben erzielten | nehmer Deutlichkeit; aber wiewohl die Kugeln und Bomben dicht um ſie 
Hall, Friedrf an der Realſchule der Franckeſchen Stiftungen zu | Reſultate der zweite Jahresbericht ausgearbeitet. Die Reorganisation her einſchlugen, kamen doch kelne Beſchaͤdigungen vor. Bald zeigte ſich's, 
zu Oberlehrer ch Auguſt Körner und Dr. Adol ph Trotha find bezieht ſich weniger auf die Prinzipien der Armenpflege, als auf den daß die Ruſſen einen Ausfall gemacht hatten, welcher gegen die vorge⸗ 
ernannt worden. äußern Theil und auf die Ausführung derſelben. Als den weſentlichſten ſchobenen Werke ſowohl der Engliſchen als der Franzöſiſchen Batterien 

Dem Lehrer bei der g n Beſtandtheil der Reorganiſation iſt die Anftellung von beſoldeten Dezer- gerichtet war. Indeſſen geſchah ihr Angriff auf die Werke vor dem „Fran⸗ 
dailleur Karl Fi der hieſigen Königlichen Akademie der Künſte, Me- nenten zu betrachten, welche ſich ausſchließlich dieſem Verwaltungszweige zoſenhügel“ in fo geringer Anzahl, daß dieſer wahrſcheinlich nur eine 
iſch er, iſt das Prädikat Profeſſor beigelegt worden. widmen und dadurch Zeit gewinnen ſollten, um die Anwendung der be- Finte war, der eigentliche Angriff aber den Vorwerken am grünen Hügel 


De 
Steuer⸗R 


Se. Seth 5 —— i | ſtehenden Grundſaͤtze in allen Armen⸗Kommiſſionen zur vollen Geltung zu | (Greenhill) galt. Ich wünſchte melden zu können, daß der Angriff den 
geſtern von Diane Hoheit der Prinz Albrecht von Preußen iſt! bringen. Bei der früheren geringeren Einheit und Energie in der Lei- gehörigen Empfang gefunden hätte; aber leider zeigte ſich in den beiden 
en wieder hier eingetroffen. tung der Armen⸗Verwaltung ſchrieb man den Prinzipien, nach welchen | Britischen Stellungen, der vor Capitain Gordon s Batterie auf dem Fran⸗ 

Anger * . die Gaben an die Armen vertheilt wurden, die Schuld an den eben nicht zoſenhügel und jener vor Capitain Chapman's Batterie auf dem grünen 
spiele, Kamme men: Der General Intendant der Königlichen Schau- erfreulichen Reſultaten der Armenpflege zu; ſeitdem aber durch die Dezer⸗ Hügel, eine unentſchuldbare Fahrläſſigkeit, und in Folge deſſen hatten 
there von Hülſen, von Hamburg. nenten die erforderliche Centraliſation in der Verwaltung durchgefuhrt ift, | wir, wenn auch in ſehr verkleinertem Maßſtab, eine Wiederholung des 

: hat ſich gezeigt, daß dem Regulativ für die hieſige Armen⸗ Verwaltung unheilvollen Sieges von Inkerman. Hätten die Ruſſen ihres Vortheils 
Daegarbeſche Depejipen x vom 30. April 1834 volle Anerkennung zu zollen iſt. So beſtehen denn] beſſer wahrgenommen und mit hinreichender Stärke angegriffen, ſo konnte 
Tietfit, den 17. Januar. Ju der Poſener Zeitung. die Erfolge der Reorganiſation der Armen-Verwaltung vorzugsweiſe | der Ausgang für uns ein ſehr unglücklicher ſein, beſonders auf dem 
daß ie ftvengen Froſtes Hat ſich 8 des feit einigen Tagen einge- darin, daß, durch die größere Kraft und Thätigkeit in der Leitung der- | Franzoſenhügel, denn fie hätten die Kanonen in der Batterie unbrauch⸗ 
Poſt 0 mit Laſten trägt 05 sdecke der Memel ſo verſtärkt, ſelben, das Regulativ in allen feinen. einzelnen Beſtimmungen zur] bar machen und den Kampf bis in das Lager der leichten Divifion, 
oſtfuhrwerk zwiſchen ut g. Es wird daher von morgen ab das beſſeren Anwendung gebracht wird. Das Regulativ iſt eine zweckmä- | wie damals in das der zweiten Diviſion, tragen können. Weder Of⸗ 
bahn über die Memel ge and Memel reſp. Laugszargen auf der Eis- | füge und alle Verhältniſſe der Armen - Verwaltung umfaſſende Ge» | fiziere noch Mannſchaft waren auf den Angriff gefaßt, ſondern Alles 
K öln, den 17. Jene werden. ſchäfts⸗Anweiſung für alle Organe der Armen-Verwaltung; es ſtellt wurde überraſcht. In dem Vorwerke von Gapitain Gordon's Bat⸗ 

6. iſt ausgeblieben. Abends. Die Poſt aus England vom ſich als das Reſultat der eingehendſten Auffaſſung der Armen Verhält- | terie lagen 8 Compagnieen, und dieſe Abtheilung, gehörig vorbereitet 


— 18. Januar, Vorm in niſſe und als die beſte Anleitung für eine geregelte, milde und gerechte] und organiſirt, hätte hingereicht, ſich gegen eine Doppelte feindliche An- 
treibenden Eiſes geſtern Abend 15. Die hieſige Rheinbrücke iſt wegen Armenpflege dar. ‚Diefe Auffaſſung wird in allen Kreifen der Armen- | zahl zu behaupten. Allein die We nne Schritte vor der Schanze auf⸗ 
Paris, den 18. Januar. W811 Uhr ausgefahren worden. Pflege gethell,, weshalb ſich in ihnen überall das regeſte Beſtreben kund | geftellten Schildwachen müſſen ganz ſorglos geweſen fein, und lagen 


die Zeichnungen zur National⸗Anl heutige „Moniteur“ theilt mit, daß | gab, den Hindeutungen auf das Regulativ Folge zu leiſten. Die Bemü⸗ wohl gar ſchlafend auf dem Boden; denn der erſte Alarm der innerhalb 
fitmt, die Summe von 2175 Mic auf 500 Millionen Franes ber | hungen der Armen⸗Verwaltung wurden auch von dem beten Erfolge ge⸗] der Schanze befindlichen Mannſchaft geſchah erſt durch das Kampfgeſchrei 
835 Millionen Zeichnungen zu 5005 erreiche. Hierunter befinden | krönt. Die Reſultate der Armen⸗Verwaltung für das Jahr 1853 liefern] der Ruſſen ſelbſt, welche die Brüſtung erſtiegen hatten und bereits unter 
ſchließlich berückſichtigt Pede aber gl Franken Rente, die jetzt aus. hierzu die Belege, welchen die des Jahres 1854 gleichkommen. Die Aus⸗ | den Schläfern metzelten. 
zent erfahren Waffen. 0 2 chu chfalls eine Reduktion von 40 gaben der Armen⸗Verwaltung ſind in den letzten beiden Jahren geringer Die Folge war ein paniſcher Schreck, ſo daß die zum Schutze des 
gen werden zur werſtattel e Anz gen für die übrigen Zeichnun- als früher geweſen. Dieſer Erfolg findet ſeine volle Anerkennung von] Werks aufgeſtellten Compagnieen keinen Widerſtand leiſteten, und auf 
Der „Moniteur“ meld et fer a allen Seiten her, auch von denen, welche die neue Verwaltung mit einem | die Batterie zurückwichen. Einige Soldaten krochen ſogar durch die 
Ausfall, der in der Na ferner aus Balaklawa daß ein kleiner] gewiſſen Mißtrauen empfingen und betrachteten, und iſt um fo erfreuli⸗] Schießſcharten hinein, und verhinderten fo den Gebrauch der Kanonen 


Die Zptoz wurd cht zum 9. d. ſtattfand, zurückgewleſen worden fei. | cher, als die Minder-Ausgaben der Armen⸗Verwaltung nicht ihren Grund gegen die Ruſſen, die ſich des Vorwerks bemächtigt hatten. Die Anhäu- 

e geſtern Abend zu 68, 80 gehandelt. in der Entziehung und Beſchränkung von Almoſen an wirklich Bedürf-] fung der andern Flüchtlinge in der Batterie behinderte eine zeitlang die 

D. —— —— tige, ſondern in der Zurückweiſung ungerechtfertigter Anſprüche haben. Thätigkeit der daſtehenden Truppen. Als endlich die 9 355 

Den Kamp ; Durch die eingetretene Sorgfalt in der Ermittelung der Verhältniſſe der hergeſtellt war, und man vorrückte, um die Ruſſen wieder aus der Schanze 

8 W lebt mit Se Et —— Er ührt Armen ift es gelungen, ein fo günftiges Reſultat zu erzielen. Man iſt zu verjagen, fand man dieſe bereits von ihnen aufgegeben. Sie fühlten 
während es J ’ igkeit und mit Erfolg gefüh hierbei zu intereſſanten Erfahrungen über den Spekulationsgeiſt der Ar⸗ ſich wohl zu ihrer Behauptung nicht ſtark genug, denn dleſe Schanze 


Januskopf der Den nm ehrlich ins Auge ſchauen kann, iſt der g N > dt > arg KR 
4 3 ef ch eflerzeicpifchen Politik A Ben, ob Men gelangt, welche allerlei Wege auffuchen, um ganz oder theilweife erſtreckt ſich weit über den Hügel gegen die Mitte der Ortſchakoff⸗Ravine x 


ncht vorn o N . durch die Wohlthätigkeit der Kommune zu leben. Dieſen Beſtrebungen | aber fie hatten Zeit, eine beträchtliche Beute an Waffen, Rüftzeug und 

8 Da Ehrlich am l ae ahn Den ewe ic aa ei o- entgegenzuarbeiten, lag nicht allein im Geldintereſſe der Stadt, ſondern] Bettdecken mit fortzuſchleppen. Fünf Mann wurden uns gelöbtet und 
Pollak au 2170 55 das Terrain für die n auch im Intereſſe der Sittlichkeit, welche durch ſolche Ausbeutung der [vom Feinde ganz nackt ausgezogen; eine der 17 6 05 hatte 18 Bajon⸗ 
v. wü in Deulſchlend. kot früherer Verſtimmungen reicht Herr Armenpflege ſehr gefährdet war. P. C. netwunden, eine andere lag verſtͤmmelt im Brunnen des Vorwerks. 15 
bie Pfordten von München f waren, meift ſchwer verwundet, und von den Ruſſen überdies mit Kol⸗ 


5 und Herr v. Beuſt von Dresden aus dem Königsberg, den 16. Januar. Di 5 ö 1 
ee — ode Hand. 0 Produkte per Axe Dauert dies ahne e re e e e 105 e e ae 12 8 17 
7e. wäre unnatürlich, die ure gemacht, Weſrnächtler zu entzücken und Maßſtabe fort. In Stallupönen ſollen noch ſehr viel, für den Weiter- mißt, und wurden wahrſcheinlich leicht ve 9 


a tenant . 
— as glänzende „Labarum“ 8 zu Köln mit Gleichgültig⸗ | Transport beſtimmtes Talg und Hanf lagern. Rel. I la 5 a After Sn 2 
ſſen zu ſehen. eichs um ſchwarz⸗ weiß willen ver- München, den 15. Januar. Die Geſammtzahl der Konſkribirten] bisher noch nichts zur Entſchuldigung Naber unrühmlichen Affaire gehört 0 
0 f es noch, wenn dle Volkshalle zu aus der Altersklaſſe von 1833, deren Aushebung noch vor Ende dieſes] die Nacht war hell genug, daß 1700 11 Anrücken der Ruſſen auf 15 
un Ahein (wie fie im Leitartikel dom 11.3 Hub) wüt I Monats beginnt, beträgt 38,145. Hiervon find gemäß Allerhöchſter An-] bis 200 Ellen wahrnehmen konnte. Aber die Sache erklärt ſich leicht 
reißt Socbarſchte Wunden aufſucht, und in ii . ven Aut) ser ordnung zur Ergänzung des Heeres für 1855 vorläufig 13,000 Mann, daraus, daß die acht Compagnleen im Vorwerk aus verſchiedenen Regi⸗ 
ech und Sachſen zuruft: Dag that Dir einft P e 15 a) das gefegliche Sechſtel des formationsmäßigen Standes des Heeres, aug- | mentern genommen und hiernach nicht ans Zuſammenhandeln gewöhnt 
eignen zu dieſe giftgeſchwollene Unnatur des Mane es im | aubeben, und zwar: 9820 Mann für die Infanterie, 1878 für die Ka- | waren, und daß kein We vorhanden wat; fie ſtanden unker dem 
Köln am ande, gegen dieſe ſcheinheillge Ewwiltſation di e 8 zu] vallerle, 1068 Mann für die Artillerie, 127 für das Genie-Regiment Kommando eines Haup e Zudem ſind Engliſche Offiziere im Vor⸗ 
Ade: — wo giebt es eine kräftigere And 5 Ad Ne und 107 für die Sanitäts- Kompagnieen. Die Konſkribirten haben un- | poften- und Piketdlenſt i. ſorglos; ſie wickeln ſich in ihre Water⸗ 
Es ware Doſis von der ächten — Bar arei ah 17 nel, mittelbar nach ihrer Zutheilung bei den betreffenden Abtheilungen zur | proofs, und a, die Ausftellung der Wachen den Se 
tion der Rö io unnatürlich nicht, wenn auf die ofkihneritche ioilifa, | Einübung in den Waffen einzurücken; die Einübung in den Waffendienſt] und diefe vielleicht chrerſeits den Wachen ſelbſt. Zugleich feh 
ei dinge am Rhein derſelbe „bar rien e 05 1 beginnt demnach dieſes Jahr um drei bis vier Monate früher als in den] en der Vifitatiom ber Vorposten durch die Brigadiers. Auf dem len 
bei ban — Jahrtausenden die entarteten Romlinge . er 10 Vorjahren; die Zahl der auszuhebenden Mannſchaft ift aber vorläufig Hügel“ ſchelnt man nicht minder ſorglos und fahrläffig geroelät 0 1 
ielleicht vn Antipathie der „Olten 5 5 Aa tune nicht größer als bisher, da ſie, wie oben erwähnt, den ſechſten Theil als auf dem Franzoſenhügel. Eine Abtheilung des 50 ſten Regiments 


Koln r weit unnatürlicher iſt 


v 
d ſchon jetzt 8 f I 13 t. ützte das Werk und hatte eine entſprechende Mannſchaft des 20ſten Re⸗ 
Aidan, wen dec ee e nah ı Welches den Kranken der Armee betkägt, lo 7 e a0 Ztg.) r abgelöst, Hie uffn ER Schlucht, boah den äußerſten 
N 24 urbus nan e Kriegsſchauplatz. rechten Flügel der Franzoſen vom Engliſchen äußerſten linken trennt, herauf 


e r Der Beſatzung von Sebaſtopol geht es (nach der Krzztg.) gut, und griffen in den Flanken an. Das 50ſte Regiment war überrafeht, 

Nach, C. Berli De utihland nur iſt fie in I 5 uncube erhalten. 00 ſollen die Alliirten doch gelang's ihm nach hartnäckggem Widerſtand, den Feind zurückzu⸗ 

ine 10 Sanden 18. Januar. Se. Majeſtät der Kong hielt heut auch nicht viel Grund zum Frohlocken haben. Man erzählt ſich die un. werfen. Es erlitt aber beträchtlichen Verluſt — 17 Tode und ungefahr 

zen dier un Schloſſe zu Charlottenburg ein Kapitel des Schwar⸗ gli ichſten Dinge über ihren Zuſtand. Die Erzählungen mögen Aba. 35 Verwundete. Zwei Offiziere geriethen in Gefangenſchaft.“ Von die⸗ 
erdens ab, weshalb ſich die fämmtlidhen hier anwesenden len enn übertrieben fein, aber Thalſache iſt, DaB die Einnahme Seba- | fen Details ſchwelgt Lord Raglans Depeſche wohlweislich ſtil. 


— 


T r k e i. 

Konſtantinopel, den 4. Januar. Die Straßen von Pera wim⸗ 
meln neuerdings wieder von aus Marſeille, Toulon und aus Malta hier 
eingetroffenen (Franzöſiſchen und Engliſchen) verbündeten Truppen. Ich 
war nicht im Stande, genaue Nachrichten über die Nummern der Divi⸗ 
fionen einzuziehen, denen fie angehören, glaube indeß nicht zu irren, daß 
die Franzöſiſchen Infanterie⸗Bataillone, welche ich geſtern ſah, Theile 
einer zehnten Diviſion ſind, die zwiſchen Frankreich und Taurien ſich auf 
dem Wege befindet. — Die Landung bedeutender Türkiſcher Streitkräfte 
bei Gupatoria regt den Gedanken an: die Allürten könnten eine Verlegung 
ihrer Operatios-Baſis oder die Etablirung einer zweiten in Abſicht ha⸗ 
ben, um ihren Gegner, der mit feinen Hauptmaſſen zwiſchen Baktſchiſerai 
und der Mündung des Belbeck ſteht, im Rücken zu bedrohen. Unter ſol⸗ 
chen Umftänden dürften etwa vier Franzöſiſche Divifionen (40,000 Mann) 
von der Kamieſch-Bal aus nach Eupatoria überſchifft werden, was mit 
Hülfe von 100 Dampfern und etwa 250 Transport= Fahrzeugen keine 
bedeutende Schwierigkeit haben würde. — Hier herrſcht fortdauernd 
Regenwetter, und wenn ähnliche Wolkenbrüche (jo kann man die jüngft 
ftattgefundenen Platzregen, die mit Hagel vermiſcht waren, nennen) auch 
in der Krimm vorkamen, ſo werden die einander gegenüber ſtehenden 
Armeen in letzter Zeit unſäglich viel zu leiden gehabt haben. — Sehr 
betrübend find die Verhäliniſſe, welche durch die immer mehr ſteigende 
Theuerung in dieſer großen Stadt herbeigeführt worden ſind. Man bezahlt 
ſchon feit längerer Zeit den Scheffel Weizen (nach unſerem Preuß. Maaß) 
mit 6 Thaler und die meiſten anderen Lebens-Bedürfniſſe ſtehen, dem 
entſprechend, im Preiſe. Mehrere tauſend arme Türkiſche, Griechiſche 
und Armeniſche Familien in Stambul ſind ohne die Mittel, in dieſen 
rauhen Tagen ein Zimmer zu erwärmen, indem ſie das Geld zum Ankauf 
der dazu unerläßlichen Kohlen nicht erſchwingen können. Das ſind Zu⸗ 
ſtände, die der Krieg meiſtens in ſeinem Gefolge zu haben pflegt, die 
ſich indeß noch nie zu einer jo Schrecken erregenden Höhe ſteigerten; da⸗ 
bei war die Aerndte vortrefflich, und ſowohl in Anadoli wie in Bulga⸗ 
rien und Rumelien rechnet man in dieſer Hinſicht das letzte Jahr zu den 
reich geſegneten. 

Der Berichterftatter der „Times“ in Konſtantinopel bemerkt in fei- 
nen Neujahrsbetrachtungen: In dieſem Augenblicke ſind die Türken voll 
von Bewunderung, der ſich ein Gefühl der Bangigkeit beimiſcht, für die 
Größe der Weftmächte und beſonders Frankreichs. Die Energie der letzten 
Macht macht ſich überall geltend; ihre Offiziere füllen die Straßen von 
Pera und große Maſſen von ihren Kriegern ſieht man täglich den Bos⸗ 
porus paſſiren, um dem Kriegsſchauplatze zuzueilen. Es hat etwas De⸗ 
müthigendes für uns Engländer, daß wir im Vergleich mit unſerm Alliir⸗ 
ten eine ſo unbedeutende Rolle ſpielen und daß das Volk dieſes Landes 
überall nur von einem Kriege zwiſchen Frankreich und Rußland ſpricht. 
Dieſes Gefühl iſt übrigens erſt von kurzer Dauer. Als die erſten Bayon⸗ 
nette der Allüicten am Bosporus erſchienen, war es England, welches 
Stambul und Skutari zu Staunen brachte. Die Stärke und Statur der 
Engländer, die Größe ihrer Transportfahrzeuge, der Glanz ihrer Unifor⸗ 
men waren allenthalben Gegenſtand der Unterhaltung und ſelbſt die 
apathiſchen Muſelmänner ſcheuten einen Gang von mehreren Stunden 
nicht, um die wachshäutigen Giaure zu ſehen. Jetzt iſt aber Alles an⸗ 
ders. Die Ueberlegenheit des Franzöſiſchen Kriegsſyſtems, der augen⸗ 
ſcheinliche Ernſt der Politik des Kaiſers, feine großen Hülfsquellen, die 
Geſchicklichkeit feiner Offiziere und die allgemeine Kriegstüchtigkeit der 
hierher geſchickten Streiträfte boten ſo auffallende Punkte der Vergleichung 
daß ſelbſt die iſolirten und unwiſſenden Bewohner dieſes Landes davon 
betroffen werden.“ 

— Die Aktenſtücke, von dem Sultan an Omer Paſcha bei ſei⸗ 
ner Ernennung zum Ober⸗Befehlshaber der Krimm⸗Armee erlaſſen, lau- 
ten wie folgt: 

1) „Hat i Humayoun. Mein Generaliſſimus und eifriger Muſchir 
Omer Paſcha! So wie Ihr aus dem mitfolgenden Kaiſerl. Ferman er⸗ 
ſehen werdet, haben ſowohl die preiswürdigen Anſtrengungen, wodurch 
Ihr bis jetzt das höchfte Lob und die allgemeine Anerkennung Euch ver⸗ 
dientet, Meine Gunſt gegen Euch erhöht, als das treue und tapfere Be⸗ 
nehmen der Generale, Offiziere und Soldaten Meiner Kaiſerlichen Armee 
unter Euern Befehlen, als ein Zeichen des Eifers, der Treue und der 
Tüchtigkeit, die ihnen angeboren ſind, Uns eine Befriedigung ohne Gren⸗ 
zen verſchafft und Unſere Würdigung erhalten. — So ftrenget denn auch 
dieſes Mal in der Krimm alle Eure Kräfte an, wie ſie Euer Eifer und 
Eure Treue von Euch fordern, indem Ihr Euer volles Vertrauen in die 
Barmherzigkeit des Herrn Gottes des Weltalls ſetzt, um wichtige Dienſte 
zu leiſten und Meine Gunſt gegen Euch doppelt zu befeſtigen durch die 
fortwährende Sorgfalt im freundſchaftlichen Benehmen mit den Genera⸗ 
len, Offizieren und Soldaten der beiden hohen Mächte, Meiner Alliirten, 
für eine Sache, worin das gute Recht meines Landes von Allen erkannt 
iſt, und um neue Proben zu geben von Eurer angeborenen Tüchtigkeit, 
Eurer dauerhaften Pünktlichkeit im Dienfte, in jeder Rückſicht der militä- 
riſchen Grundgeſetze und Eurer aufrichtigen Gefühle gegen Mich.“ 

2) Kaiſerl. Ferman. An den Muſchir Meiner Kaiſerlichen Armee 
von Rumelien, Meinen Generaliſſimus Omer Paſcha u. ſ. w. 

„Sobald Mein hoher Kaiſerlicher Namenszug an Dich gelangt ſein 
wird, wiſſe, daß die Vertheidigung der Macht und Unabhängigkeit mei⸗ 
nes Reiches und Meiner getreuen Unterthanen, und die Aufrechthaltung 
ihrer Wohlfahrt und Ruhe für Mich, wie für alle weiſen und einſichts⸗ 
vollen Perſonen, die treu ihre Regierung lieben, die vornehmſte und 
achtungswürdigſte Aufgabe iſt. Und gleichwie die preiswürdige Sorg- 
falt, die Du feit dem Anfange des glücklich beendigten und in dieſer 
beſten Abſicht unternommenen Feldzuges durch die Dir eigene Einſicht auf 
die Führung der Dir anvertrauten Armee verwendeteſt, und damit mein 
Lob und Meine Billigung Dir verdienteſt, Meine Kaiſerliche Gunſt ge⸗ 
gen Dich vermehrt hat; eben fo haben Meine unter Deinen Befehlen fte- 
henden ſiegreichen Truppen, indem fie der ganzen Welt in ihrem Beneh⸗ 
men eine treue und vollkommene Selbſtverleugnung zeigten, welche die 
Bethätigung des Eifers, der Ergebenheit und der Tüchtigkeit, wie fie 
ihnen angeboren iſt, und ſo abermals Freunden und Feinden gegenüber 
bewieſen, daß ſie die tapferen Abkömmlinge jener Braven ſind, die zur 
Zeit unſerer glorreichen Vorfahren und in ihrem Dienſte ihr Blut ver⸗ 
goſſen und ihr Leben geopfert für die Befeſtigung der Grundlagen des 
Reiches und die Wohlfahrt des Landes; damit zugleich bewieſen, daß 
Unſer Vertrauen, wie Wir es in Bezug auf die Mühſeligkeiten und Pla⸗ 
gen jedes Krieges in ſie geſetzt, daß ſie dieſelben mit Stolz auf die Ver⸗ 
theidigung der Unabhängigkeit und des Ruhmes Unſeres Reiches und 
Vaterlandes ertragen würden, auf die Wahrheit beſtehender Thatſachen 
gegründet iſt, und wie ſie denn von Neuem und vollſtändig dem Lande 
ſeinen hohen kriegeriſchen Ruhm erobert haben, durch eben dieſes ihr 
Benehmen Unſere äußerſte Befriedigung, Unſere Anerkennung und Wür⸗ 
digung ſich verſchafft. Es ſteht feſt, daß wir in Unſeren Gebeten Uns 
immer Deiner einſichtsvollen Perſon, eben ſo wie jener aller Generale, 
Offiziere und Soldaten, hoch und gering, Unſerer Kaiſerl. Armee er⸗ 
innern, um die Wir Uns ohne Unterlaß auch nur eines Augenblicks in 


2 


eigener Perſon mit Wohlwollen und darum bekümmern, was ihre Pla- 
gen beſeitigen und das Glück und Wohlbefinden ihrer Aller erhöhen kann, 
und daß endlich überall, wo Meine Kaiſerliche Armee ſich befindet und 
wohin ſie immer geſchickt wird, Meine Gunſt und hohe Sorgfalt für ihr 
Wohlbefinden ſie begleiten. 8 

Eben jetzt verlangt der Dienſt Meines Reiches unabweislich, daß 
eine hinlängliche Truppen-Abtheilung aus Meiner Kaiſerl. Armee von 
Rumelien ſich mit Dir in die Krimm begebe, um dort ſich mit meinen fieg- 
reichen, früher dahin gekommenen Truppen und den Armeen der zwei 
hohen, Meinem Reiche aufrichtig und innig verbündeten Mächte im Kampf 
gegen den Feind zu vereinigen. — Ich habe die Augen auf euch gerich- 
tet! Setzt euer Vertrauen in den Beiſtand und die Barmherzigkeit des 
Herrn Gottes des Weltalls und reihet euch an eure ruhmreichen Vor— 
fahren, indem ihr der Sache der Ehre, des Reiches und der Nation 
würdig dienet. Verwendet eure unabläſſige Sorge auf ein freundſchaft⸗ 
liches und einmüthiges Benehmen mit den Generalen, Offizieren und 
Soldaten der zwei obgenannten hohen Mächte, Meinen Alliirten, in einer 
Sache, worin das gute Recht Meines Reiches von der ganzen Welt er- 
kannt iſt. Befeſtigt jo zweifach Meine K. Gunſt gegen euch, gebet neue 
Proben eurer eingeborenen Tapferkeit, eurer wohlbekanntem Achtung vor 
den militairiſchen Grundgeſetzen und eurer aufrichtigen Ergebenheit an 
Meine Majeſt. Kaiſ. Perſon. Um Euch zu befehlen, was hier vorgeht, 
und um Dich und Meine K. Truppen unter Deinen Befehlen zu ehren, 
iſt dieſer Mein allmächtiger Firman von Meinem K. Divan expreß erlaſſen 
und obenan mit Meinem gnädigen Hat-i-Humayoun verſehen worden. 

Um euch Meine lelbhafte Befriedigung und Meinen hohen K. Willen 
auch mündlich zukommen und erklären zu laſſen, iſt einer der hohen 
Würdenträger Meines Reiches, Mahmud Bey, Muſtechar des Miniſte⸗ 
riums des Aeußern ꝛc. ꝛc. an euch geſendet worden. 

Bei ſeiner Ankunft beeile Dich, Meinen hohen K. Willen und Meine 
lebhafte Befriedigung allen Generalen, Offizieren und Soldaten unter 
Deinem Befehle zu verkündigen und mitzutheilen, und bewache Tag und 
Nacht, wie bisher, ihr Wohlbefinden in allen ſeinen Beziehungen. Das 
wiſſe und glaube Meiner erhabenen Chiffre. 

Gegeben in der erſten Dekade des Monats Rebine-Alſhir (Dezem⸗ 
ber) 1271 (1854).“ 

Schweiz. 


Bern, den 16. Januar. Kaiſer Napoleon vergrößert die Frem⸗ 
denlegion um zwei Regimenter Schweizer und unterhandelt mit tüchtigen 
Offizieren. (Schw. M.) 

Frankreich. 


Paris, den 15. Januar. Nachdem geſtern Nachmittags 5 Uhr 
die Einſchreibe-Bureaus auf dem Finanz-Miniſterium, den verſchiedenen 
Staatskaſſen und den Mairien geſchloſſen worden, überbrachte der Finanz⸗ 
Miniſter noch am Abende das in der Schnelle berechnete Geſammtergebniß 
der Subſcription auf die Anleihe dem Kaiſer. Die zu Paris eingenom⸗ 
menen Summen, im Allgemeinen das erſte Zehntel repräſentirend, aber 
auch aus einigen Vorauszahlungen auf Diskonto beſtehend, überſteigen 
130 Millionen, was für die Hauptſtadt allein circa 1000 Mill. ergiebt. 
An der heutigen Börſe hieß es, daß die Geſammtſumme der Subſcrip⸗ 
tionen 16 bis 1700 Millionen überſteigt und daß die Einſchreibungen 
unter und bis zu 500 Fres. Rente allein mehr als das urſprünglich ver⸗ 
langte Kapital von 500 Mill. betragen. (Vergl. tel. Dep.) 

Lord John Ruſſel iſt heute wieder nach London zurückgereiſt. Ein 
Pariſer Korreſpondent der „Ind. beige” meldet, daß die Sprache Lord 
Johns im Augenblicke ſeiner Abreiſe ziemlich kriegeriſch gelautet und daß 
er die Einnahme Sebaſtopols als nothwendig betrachtet habe. 


Großbritannien und Irlaud. 

London, den 15. Januar. Lord John Ruſſel wird heute oder 
morgen von Paris zurückerwartet. 

Der große Schrauben⸗Dreidecker „Malborough“ von 131 Kanonen, 
der jetzt in Portsmouth gebaut wird und im März vom Stapel laufen 
ſoll, wird den Namen „La France“ bekommen. 

Der Geiſtliche J. E. Sabin giebt in einem Schreiben aus Scutari 
vom 27. Dezember in der „Times“ einen ſehr tröftlichen Bericht über 
die Spitalzuſtände. Es ſcheint alles Mögliche für den Komfort der Lei⸗ 
denden zu geſchehen, und großes Verdienſt um ſie hat Miß Nightingale. 
Die Bücher und die regelmäßig ankommenden Zeitungen ſind ein perſön⸗ 
liches Geſchenk der Königin. Die Zahl der Todesfälle betrug etwa 30 
täglich; die der Kranken und Rekonvaleszenten 2400. — Nach einem 
neueren Briefe vom 4. Januar waren ſeitdem wieder 1000 Patienten 
hinzugekommen. Unter den 13 Spitalgeiſtlichen ſind 5 katholiſche Prieſter. 


Nußland und Polen. 

Nachrichten aus St. Petersburg melden, daß die Rüſtungen zum 
Kriege in keiner Weiſe nachgelaſſen haben, ſondern wo möglich noch ge⸗ 
ſteigert worden ſind. Hierbei iſt jedoch hervorzuheben, daß keine Ordre 
gegeben worden iſt, auf die Oeſterreichiſche Grenze loszurücken. Auch 
bei dem Einfall der Ruſſen in die Dobrudſcha wird Ruſſiſcherſeits beſon⸗ 
deres Gewicht darauf gelegt, die Donaufürſtenthümer nicht zu berühren 
und nicht dadurch gewiſſermaßen die Oeſterreicher anzugreifen. Durch 
einen Angriff auf die Oeſterreicher allein nur iſt Preußen gezwungen, feine 
Kriegsſchaaren mit ins Feld, Oeſterreich zu Hülfe zu führen. Es ſcheint 
mithin, daß es Rußland nicht gleichgültig iſt, ob Preußen mit auf dem 
Kampfplatz erſcheint oder nicht, und man darf wohl annehmen, daß von 
weſtlicher Seite her Preußen dieſelbe Achtung und dieſelbe Furcht genießt, 
wie von Rußland aus. 

Spanien. 

Madrid, den 12. Januar. Der Minifter der auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten, Luzuriaga, äußerte ſich in der Gortes-Sigung vom 
9. Januar bei Gelegenheit der Debatten über die Königliche Sanktion, 
wie folgt: „Wir ſind in dieſem Augenblicke von ſehr ernſten, von nahen 
Gefahren umgeben. In dieſer Lage, die ich nicht weiter charakteriſtren 
will, wende ich mich an die Vaterlandsliebe des Kongreſſes und der 
Kommiſſion, damit man von beiden Seiten dieſe aufteizenden Erörterun⸗ 
gen moͤglichſt zu beſeitigen trachte. Was insbeſondere die mit Abfaſſung 
der Grundlagen der Verfaſſung beauftragte Kommiſſion betrifft, fo bitte 
ich ſie im Namen der Regierung, ihre Arbeit ohne Aufſchub vorzulegen. 
Dies ift das wirkſamſte Mittel, mit den unaufhörlichen Komplotten fer- 
tig zu werden, über die dem Miniſterium von allen Seiten Anzeigen zu⸗ 
gehen und deren Urheber die geſchworenen Feinde unſerer Revolution find.“ 
(Lange Aufregung). Auf die am Schluſſe der Sitzung an ihn gerichtete 
Frage Moyano's, worin die angedeuteten Gefahren beſtänden, entgegnete 
der Miniſter: „Die Regierung kann auf dieſe Frage nicht antworten. 
(Ausrufungen.) Alles was ich der Kammer ſagen kann, iſt: aus dem 
Innern wie von auswärts ſind mir beſtimmte Nachrichten darüber zuge⸗ 
gangen, daß Komplotte gegen das neue Regime angezettelt wurden. Die 
Anſicht der Regierung ſteht feſt; ich kann nicht ſagen, worin ſie beſteht; 
aber fie hat ſich in Folge ſehr ernſtlicher und ſehr umſtändlicher Mitthei⸗ 
lungen gebildet. Ja, meine Herren, die Gefahr iſt vorhanden; aber 
die Regierung überſchätzt fie nicht. Sie zählt auf Ihre Einſichten und 


auf Ihre Vaterlandsliebe, und fie iſt ſicher, damit fertig zu werden 
ohne aus den Grenzen des Geſetzes herauszutreten.“ Nach der Sikung 
hielten Luzuriaga, PR und die übrigen zugegen geweſenen Mini- 
ſter ſofort in einem Büreauzimmer der Cortes eine Konferenz mit Madoz 
und den Präſidenten der verſchiedenen Büreaus der Kammer. 
Die neue „Rot. “E. — 

ie neus dam ag veröffentlicht ein vom 25, N 
1854 dates Stirelöen aus DEjT tie Saher) 1 a 
vier Engliſchen Kriegsſchiffe, eine Fregatte von 50 Kanonen und drei 
Dampfer ſeit dem 7. Deibr. dort vor Anker lagen. Man kannte den 
Zweck ihrer dortigen Anweſenheit nicht. Der engliſche Admiral Stirling 
hatte mit dem Gouverneur zu Nangaſaki (Engliſche Berichte der Ill. 
Lond. N. nennen die Stadt Nag aſaki. D. Red.) drei Zufammenkünfte 
gehabt. Am 20. fuhren die vier Schiffe nach Hongkong ab. 


Muſterung Volniſcher Zeitungen, 

Der Czas ſchreibt unterm 16. Januar: Aus glaubwürdiger Quelle 
erfahren wir, daß von der bei Kijow gebildeten Reſecve-⸗Armee 20 Ba- 
taillone bereits über Perekop hinausgekommen ſind, um zu der Armee 
des Fürften Mentſchikoff zu ſtoßen. 

Der Pariſer Correſpondenz deſſelben Blattes vom 6. Januar ent- 
nehmen wir folgende Mittheilungen: 

Aus der Krimm vernimmt man noch immer nichts Entſcheidendes, 
obwohl die Einnahme von Sebaſtopol nahe bevorzuſtehen ſcheint. Die 
Ruſſiſche Regierung ſchickt, wie es ſcheint, die katholiſchen Soldaten zu 
dem Orenburgiſchen Corps, wie ſie dies ſchon früher gethan hat. In 
der Krimm-⸗Armee befinden ſich in jeder Kompagnie kaum zehn katholiſche 
Soldaten. Der Kapitän T., früher Mitarbeiter an dem „Journal des 
Deébats“, und gegenwärtig Büreau⸗Direktor in dem Stabe des Generals 
Canrobert, bildet aus Ruſſiſchen Soldaten eine Abtheilung leichter Ka⸗ 
vallerie. Der Engliſche Oberſt Beaſtum bildet eine gleiche Truppe aus 
Tartaren. Daſſelbe thut ein anderer Franzöſiſcher Offizier in Eupatoria. 
Die Ruſſiſchen Gefangenen in Conſtantinopel gehen Häufig zum Islam 
über, damit fie nicht nach Rußland zurückkehren dürfen. Einer derſelben 
iſt Schuhmacher des Sultans geworden. Ein Israelit aus Bomarſund, 
auch ein Gefangener, hat auf dem Pont⸗Neuf einen prächtigen Laden 
eingerichtet. 

Die Stellung Napoleons III. geſtaltet ſich, ſowohl in Frankreich 
als auch in England und Oeſterreich, immer günſtiger, ſo daß er von 
den Intriguen der Royaliften nichts mehr zu fürchten hat. In England 
hat ſein Name beſonders bei der Bourgeoiſie einen guten Klang und mit 
Oeſterreich verbindet ſie nicht blos die perſönliche Freundſchaft des dorti⸗ 
gen Kaifers, ſondern auch die Gemeinſchaft der Intereſſen, die für die 
Zukunft des ganzen Kontinents von ſo großer Wichtigkeit iſt. Nur das 
Preußiſche Kabinet hält ſich noch von der Politik Napoleons fern. In 
Paris herrſcht die Anſicht, daß Frankreich die gegenwärtige Neutralität 
Preußens zum Frühjahr nicht mehr dulden (2) werde *), obwohl die 
„Times“ das Gegentheil behauptet. 

Napoleon III. fängt bereits an, die Früchte ſeiner Einſicht und des 
mit ſolcher Energie von ihm geführten Krieges auch im Innern ſeines 
Landes zu ernten. Bisher hatte er nur die öffentliche Meinung für ſich, 
jetzt gewinnt er auch in den ariſtokratiſchen Kreiſen immer mehr Freunde 
und Anhänger. Der Marquis d' Avrincourt, früher legitimiſtiſcher De⸗ 
putirter, hat ſich vom Kaiſer mit dem Kreuz der Ehrenlegion dekoriren 
laſſen; die Fürſtin Treviſo erſchien beim Neujahrsempfange in den Tui⸗ 
lerien und der Fürſt Montebello, der älteſte Sohn des Marſchalls Lannes 
und Bruder des aus der Krimm zurückkehrenden Generals, zeigte ſich bei 
der Eröffnung des geſetzgebenden Körpers ebenfalls in den Tuilerien und 
nahm auch ſpäter am Mittags mahle beim Prinzen Hieronymus Theil. 
Der Herzog von Montebello war unter Ludwig Philipp eine Zeit lang 
Geſandter in der Schweiz und hatte als ſolcher die Aufſicht über Ludwig 
Napoleon, der ſich damals dort als Verbannter aufhielt. Während 
der Ereigniſſe des 2. Dezembers begab er ſich mit andern Deputirten 
auf die zehnte Mairie und erhob gegen den vollführten Staatsſtreich 
Proteſt. Noch im vorigen Jahre: gehörte er zur Partei der Fuſion. Man 
ſagt, daß ſeine Ernennung zum Senator in Kurzem bevorſtehe und daß 
er ſpäter als Geſandter nach Madrid gehen werde, um den Grafen Tur⸗ 
got abzulöfen. Der Kaiſer wird gewiß auch bald die Dignitäten des 
erſten Kaiſerreichs, mit Ausnahme des Herzogs v. Rovigo, der mit 
Hartnäckigkeit an. feinen legitimiſtiſchen Ideen feſthalt, an ſich ziehen. 
Auch ſeine Familie ſohnt er immer mehr mit ſich und unter einander aus. 
Das Diner im Palais Royal wurde zum Zeichen der Ausſöhnung der 
Prinzeſſin Mathilde mit dem Prinzen Hieronhmus ihrem Vater, ge- 
geben. Man darf hoffen, daß die Prinzeſſin Mathilde ſich nun auch mit 
ihrem Bruder, dem Prinzen Napoleon, ausſohnen werde. In den 
Tuilerien herrſcht fortwährend tiefe Stille. Die Kaiſerin zupft in Ge⸗ 
ſellſchaft ihrer Hofdamen Charpie. Nach der Einnahme von Sebaſtopol 
wird der Hof einen großen Ball in den Tullerien geben. Der Kaifer 
wünſcht die Geſelligkeit und den Handel in Paris zu beleben, ohne jedoch 
ſeinen Pflichten als Monarch Eintrag zu thun. Bis jetzt iſt Paris wie 
ausgeſtorben. Das geſellige Leben iſt ſehr gering. Nur die Theater find 
gefüllt. Seit einigen Tagen haben wir endlich weniger Regen und Schmutz. 
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Lokales und Provinzielles. 


Poſen, den 19. Januar. Des Königs Majeſtät haben mittelft 
Allerhöͤchſter Kabinets⸗Ordre vom 15. Vezember a. pr., auf den Antrag 
des vorjährigen Provinzial-Landtags genehmigt, daß die Beſtände des 
hieſigen Provinzial⸗Feuer⸗Sozietätsfonds neben andern Cours habenden 
Papieren auch in Poſener Provinzial⸗Chauſſee-Obligationen 
angelegt werden konnen. 

Aus dem Bomſter Kreiſe, den 16. Januar. Seit den 
letzten Tagen des Dezember iſt das Waſſer in dem ganzen Obrabruche 
wieder fo bedeutend geftiegen, daß zur Zeit eine Ueberſchwemmung ver⸗ 
anlaßt iſt, an manchen Stellen noch ſchlimmer, als im Auguſt v. J. Am 
meiſten ſind die Gegenden im Rackwitzer Bruch, ſo wie die Gegend von 
Karge und Kopnitz heimgeſucht. Im Rackwitz er Bruch hat das 
Waſſer eine Hohe erreicht, wie fie ſelbſt die alteſten Leute dort noch 
nicht erlebt haben; die Ländereien der Gemeinden Thereſienau und 
Fauſtinberg find gänzlich überfluthet, in ſammilichen Gehöften ſteht 
das Waſſer und manche Gebäude drohen ſchon den Einſturz. Einen 
traurigen Anblick gewähren die Gegenden von Dombrowo, Wro- 
niawy, Silz, Obra, Tepperbuden, Ruden, Karge, Chwa⸗ 
lim, Großdorf, Kopnitz und Jaromierz, wo weite Felder und 
Wieſen in Seen umgewandelt ſind. Mehrere Verbindungsdamme zwi⸗ 


ſchen einzelnen Ortſchaften ſind von der Gewalt des Waſſers durchbro⸗ 


chen und nur mit großen Anſtrengungen gelingt es, die Paſſagen einiger⸗ 

Dies schein 0 weniger die Anſicht. * aris, als die des gut 

Oeſterrelchiſch ſchreibenden as zu fein. Gs konnte auch wohl eine Zeit 

eintreten, in welcher Frankreich wegen der viel geſchmähten Neulrakila 
Preußens ſich nur glücklich ſchaen dürfte. D. Red. 


0 .Der angerichtete Schaden iſt ungeheuer und 
a n man die almählige n * Grund⸗ 
ſtücke durch die anhaltende Raſſe und Verſchlemmung mit in Betracht zieht. 
ſache dieſer 
Neben daß bei der Du ung der Obra-Melioration in Folge der 
ndfegung des — 1 Tard ungeheure Menge Wafjer nach Unruh⸗ 
ftadt und Kopnitz ech ra en iſt, welche wegen der Verſandungen 
brzt im W arge, Chwalim und in der Mark, ſo wie im 
. Ahabner See, bei Grottzig und Bentſchen keinen 
Abfluß aber un run ſämmtliche Ländereien übergiepen muß. Eine 
gründliche w 3 de8 Obrzycko und der Obra erſcheint hiernach drin⸗ 
gend u d erth. Wie wir hören, ſind die Anſchläge dazu bereits 
den ne 6 wi Obra⸗Meliorations-Socletät vorgelegt und es darf 
Bee Wige Abhülfe erwartet werden. 


Theater. 


Noch veſtiren wir ei nr i 
wir eine Beſprechung von „Wallenſteins Tod“, wel- 
ches Sonntag vor lückenhaft beſetztem Hauſe in Scene ging. Im Allge- 


u en; im Ganzen fpielte Herr Hänſel mit 
Verſtändniß und ohne a beſonders n er — 
i . an onnnen wir nicht umhin, zu bemerken, 
u ls Art iel Weichheit, wir möchten fagen — — 8 
“re die Schroffheit und der Myſtizismus des 
— Soester um ne hervor. Der „Max Piccolomini“ wurde von 
die „Thekla“ m efühl und Ausdruck gegeben; Fräul. Meyer ſtellte 
ei Offener e mit großer Innigkeit und Wärme dar; ſie wurde dafür 
Her Beuihr ae gerufen; ein ſehr ſchätzenswerthes Genrebild machte 
— * der kleinen Rolle des „Iſolani“; Sprache, Maske 
—— 1 waren vortrefflich; eine lobenswerthe Lei⸗ 
biſſenen Rach e „Butttler“ des Herrn Schnur; er gab der ver- 
— u dieſes Charakters einen angemeſſenen Ausdruck. An⸗ 
Herm ie ührt auch der Darſtellung des „Obriſt Wrangel“ durch 
— 4 * doch hatten wir gewünfcht, daß er zu Anfang in ſei⸗ 
genſchaft als Unterhändler mehr den Diplomaten herausgekehrt 


3 nd, an de ündniß fei 
dem hochpolttiſchen Kanzler Oxenſti N e 
ges ja scharfes Auftreten g 


Stücks iſt off i a 

ten, männl Feten gan Gräfin werken, biefer ehrgeizigen, intrigan- 

2 3 = 

pe a Treigenden Sophism 
aiſer bringt; der i 

2 e Charakter ſcheint uns der beſtgezeichnete und mit 


aulein Zaar indeß 
mb.‘ Ausiprache zu achten, wiewohl dieſelbe ſich ſchon bedeutend 
derlich; duch die Doppellauter und noch abſon⸗ 
eine geſältgene; — des Korpers und der Arme müßte noch 
Partie der „ frelere erden. Fräulein Hänſel war in der kleinen 


daß Herr Staufenau die 


loben; ebenſo verdient es Anerkenntniß, 
Gutherh, gehörte, am Abend dene des „Gordon“, die eigentlich Herrn 
durchführte; Herr Wörner 0 — Nen egend Te übernahm und gut 

3 e ; we t ver- 
— 110 3 =. 15 gehort; kr Bene Herr Fran be. 
Ballen Re, Her Fang Herr Karitz befriedigten als „Gräfin 
allenſtein, Terzky, Octavio, Gefreiter und Seni“; Herr Führen⸗ 
rohr dagegen trug als „Illo“ zu ſtark auf und hatte Nic für einen Feld⸗ 
marſchall eine ſehr ordinäre Maske gemacht. 


3 Vermiſchtes. 
Die offigieffen Bekanntmachungen des Vorſt 
5 : andes 
8. Wigan eines erſcheinen ſeit Neujahr tegelmäpig i deu leon 
nennt ſich 21 in Berlin redigirten „Theater ⸗ Horizont,“ und dieſer 
gehören gegen Offizielles Anzeige Blatt des Vereins.“ 


zeichnung eines 6 ig 58 Deutſche Theater an, welche ſich durch Unter⸗ 
traktbrüchiges T a 
hat ſich dem Beine Mitglied zu engagiren. (Die Poſener Direktion 
ſchloſſen. D. Red,) 


Das Ruſſſch⸗Farrnch Cyklorama im Kroll ſchen Lokal wird nur 


Die bis zum e wandeln und dann nach auswärts gehen. — 
und neue Poſſe, kr N Irrfahrten“ ſcheint Zugſtück werden zu wollen 
(ale Falle 15 we — nämlich, geworfen. Herr Triebler 
‚ w i f 
ieenden ernten reichen db ade Dumelikus und auch die andern 


ſeiner großen Reitergruppe: „Der 


ſt⸗Ausſtellung. Er hat dafür einen 


Prof. Kiß ſendet das Mode 
helge Georg “ehe die Pariſer un 


Somnaz, Theater zu Poſen. 
Wunsch. zo Nachmittag 5 Uhr: Auf vielfachen 
e Life nen We boſe Greetz oder: 
Komödie in Jel und s böſe Grekel. Kinder. 
Dazu: Kinde dern und 3 Akten von G. Görner. 
delpanorama vor phone von J. Haydn und Wan⸗ 

Billets zu feſten zin bis Koln. 0 
% . Plagen — zwei Kinder auf einen 
1 Faplatz oder einen Sperrfik — find von 10 big 

Or im Verkaufsburean ne er 
und guntag: Erſtes Gaſtſpiel des Herm Grobecker 
1 ln: Sber-ftegiffeur des Königsftädt. Theaters 
a d chhauſen. Poſſe mit Geſang 


N vom Verfaſſer der „B Berlin.“ 
Nu don Haup ih] „Bummler von 


altigen Kalamität wird hier allgemein ange⸗ 


„Ein Fremder“: Herr Grobecker, „Laura“: Frau 
Grobecker, in den vom Verfaſſer für ſie geſchriebe⸗ 
nen Rollen, als Gäſte. 


Binnen Kurzem erſcheint in unſerem Verlage ein 


Wohnungs: Anzeiger 

für die 

Wir beabfichtigen, demſelben einen zur Aufnahme 

von Anzeigen beſtimmten Anhang beizufügen, den wir 

der Beachtung des geſchäftstreibenden Publikums 
beſtens empfehlen. 

Die geile einer Oktav⸗ Seite berechnen wir mit 1 Sgr., 

ö aſſen jedoch bei Benutzung einer ganzen oder halben 

(Nit neuen Geſangseinlagen.) | Seite eine Ermäßigung des Preiſes eintreten. Etwaige 


3 


eigenen Wagen bauen laſſen, der jetzt eine Probefahrt bis Paris ma⸗ 
chen ſoll, um zu ſehen, ob er auf der ganzen Strecke durch die Tunnels 
paſſiren kann. (N. Pr. 3.) 


Frau Pariſh⸗Alvars, über deren treffliches Harfenſpiel 
ſchon bei früheren Gelegenheiten in der Nat.» Zig. berichtet wurde, gab 
am Montag im Saale der Berliner Singakademie ein Concert. Die 
Technik der Künftlerin ift zur unbeſchränkten Meiſterſchaft entwickelt. Ihr 
Spiel thut ſich vor allem hervor durch Glanz, Klarheit, Präcifion und 
gefällige Grazie im Ausdruck. 


Die für den Februar angezeigte und von dem betreffenden Gläu⸗ 
biger Vergolder Müller mehrfach in den Zeitungen annoncirte Subha⸗ 
ftation des Friedrich-Wilhelmsſtädtiſchen Winter-Theaters 
wird nicht ftattfinden, indem das gekündigte Kapital von 6500 Rthlrn. 
geſtern ausgezahlt worden iſt. Das Inſtitut, das indeſſen der obwal⸗ 
tenden Umſtände wegen auch durch die Kündigung nicht gefährdet geweſen 
wäre, bleibt ſomit unverändert in ſeinem jetzigen Beſitzſtand und unter 
der bisherigen Leitung. 

Die erſte Vorleſung des Rhetors Schramm im Saale des Wer— 
derſchen Gymnaſiums in Berlin war zahlreich beſucht. Großen Beifall 
fanden die Borträge, das ſchwungvolle Gedicht „Der achtzehnte Januar“ 
von G. Heſekiel und das patriotiſche Epos „Preußens Erhebung“ von 
F. v. Köppen. 


Der Hof⸗Pianiſt Dr. Th. Kullak in Berlin kündigt die Errich⸗ 
tung einer neuen muſtkaliſchen Lehranſtalt unter dem Namen „Neue 
Akademie der Tonkunſt“ zum 1. April an. Unter den zur Mitwir⸗ 
kung gewonnenen Lehrkräften nennt das Programm die Herren Dehn, 
L. Ganz, A. Kullak, Pfeiffer, Stümer, Wieprecht, Woh⸗ 
lers ac. 


Im Schäfer'ſchen Garten in der Albrechtsſtraße, einem während 
des Sommers ſehr frequentirten Lokal Berlins, iſt eine große Ruſſiſche 
Eſis bahn nach Art der vor mehreren Jahren im Bellevue-Garten ge- 
bauten ſeit geſtern eröffnet. Die Schlitten fahren von dem Gerüſt auf 
der Höhe des Gebäudes mit ſo ſtarkem Schwung ab, daß ſie bis auf 
das am weit entfernten Ufer der Panke errichtete kleinere Gerüſt kommen. 
Die Fahrten geſchehen auch des Abends bei Erleuchtung der Bahn, was 
einen phantaſtiſchen Anblick gewährt. 


Hamburg. — Die am 16. Dezbr. abgehaltene General⸗Verſamm⸗ 
lung der Theater⸗Aktionäre, die unſtreitig eine der bedeutſamſten 
war, welche je gehalten wurden, eröffnete Hr. Dr. Peterſen als Präſes 
mit einer kurzen Darſtellung der bekannten Ereigniſſe des letzten Thea- 
terjahres und zeigte dann an, daß der Staat Willens ſei, verſteht ſich 
unter Genehmigung der Bürgerfchaft, Haus und Inventar an ſich zu 
kaufen und beides der demnächſtigen Direktion unentgeltlich zu überlaſſen. 
Nachdem er hierauf nachgewieſen hatte, daß auf eine anderweitige Sub⸗ 
vention von Seiten des Staates durchaus nicht zu rechnen ſei, theilte er 
der Verſammlung das Projekt des Comité's mit, deſſen Ausführung der 
Stadt auf vorläufig 10 Jahre die Exiſtenz eines guten Theaters ſichern 
würde. Es ſoll nämlich eine neue Geſellſchaft gebildet werden mit einem 
Kapital von 50,000 Mk. Beo., welches die Direktion zwei Männern 
übergiebt, die gleichfalls 50,000 Mk. Beo. dazuſchießen, fo daß ein et= 
waiger Verluſt gemeinſchaftlich von der Geſellſchaft und der Direktion 
getragen werden würde. Stellte ſich dagegen ein Gewinn heraus, ſo 
würde die Direktion allein denſelben erhalten, bis auf einen kleinen Theil, 
welcher beſtimmt wird, einen Reſervefonds zu bilden. Schließlich bean⸗ 
tragte der Vorſitzende, das Haus zu dem beſchwerten Preiſe von 180,000 
Mk. Beo. dem Staate zu verkaufen, jo daß die Aktien auch formell, wie 
freilich ſchon längſt faktiſch, den Werth verlieren. Als Erſatz ſoll jedoch 


jeder Aktionär auf Lebenszeit das auch übertragbare Recht graben das 


Abonnement 50 Mark billiger zu haben. Im Verlaufe des Vortrages er⸗ 
wähnte der Redner auch des Umſtandes, daß auf die ausgeſchriebene 
Konkurrenz zwar eine Menge Meldungen eingegangen ſeien, daß aber 
keine einzige dem Comité die hinlänglichen Garantien geboten habe, um 
ſie anzunehmen. Endlich erklärte er, daß, im Falle die Propoſition des 
Comités nicht angenommen werde, der Bankerott der Aktien-Ge⸗ 
ſellſchaft vor der Thür ſei. Schließlich wurde der Comité-Antrag 
einfach mit 59 gegen 25 Stimmen angenommen. 


Aus Eiſenach, 5. Januar, ſchreibt man der „A. A. Z.“: Das 
Lieblingsſtudium des Grafen von Paris war ſchon ſeit längerer Zeit 
die Kunde feines Vaterlandes, in welcher Beziehung ihm auch ein aus⸗ 
gezeichneter Lehrer, Herr Deſſolle, Kriegs-Miniſter unter Ludwig Philipp, 
zur Seite ſtand. Gegenwärtig treibt der Prinz dieſes Studium mit be- 
ſonderem Eifer, und namentlich iſt es das Franzöſiſche Heerweſen, wel⸗ 
ches ſeine Wißbegierde in hohem Grade erregt. Dabei iſt ſein Sinn ſo 
unbefangen, ſein Patriotismus ſo rein, daß jede Anerkennung, die aus 
dem Munde des jetzigen Kaiſers dem Muth und der Ausdauer der Fran⸗ 
zöſiſchen Armee in der Krimm wird, ihn zu lauten Freudenbezeugungen 
hinreißt. Die Herzogin von Orleans ſelbſt ſchien vor Weihnachten 
nur ein Gedanke zu beſchäftigen: wie ſie überall in der entſprechenden 
Weiſe Weihnachtsfreuden bereite, und in der That blieb kein Haus un⸗ 
bedacht, wo irgend ein fühlbarer Mangel ſich zeigte. Ein Häuschen 
aber, welches ſich unlängft ein armer alter Arbeiter in dem reizenden 
Johannisthal erbaute, dürfte von den Fremden kaum beachtet werden. 
Den Bewohnern Eiſenachs iſt es durch die Herzogin zu einer Art Heilig- 
thum geworden. Dort ſah man ſie nämlich alle Paar Tage hingehen, nach 
allen Bedürfniſſen der Familie ſich erkundigend und ihnen abhelfend. 


zu wollen. 


in Flacon 


tadt Poſen. 


E. Rebfeld): 


Aufträge bitten wir uns baldgefälligſt zugehen laſſen 
Poſen, den 20. Januar 1855. 


W. Decker & Comp. 
Königl. Hofbuchdrucker. 
Haartinktur 
1 — — — Färbungs⸗ 
Mittel für graue und weiße Haare, empfiehlt 
3. J. Heine, Markt Rr. 85. 


1 Für evangeliſche Geiſtliche!! 
In unſerem Verlage erſchien ſo eben und kann durch 
jede ſolide Buchhandlung bezogen werden, in 
durch die Gebrüder Scherkſche Buchhandlung 


Die Prinzen brachten ſogar mit eigener Hand eine Ziege hin, damit es 
an der Milch nicht fehle. Die Beſuche wurden verdoppelt, die Fürſorge 
erhöht, als der arme alte Mann erkrankte, und als er endlich ſtarb, war 
es wieder die Herzogin, welche die Begräbnißkoſten übernahm und für 
die Hinterlaſſenen zu ſorgen verſprach. Wundern Sie ſich daher nicht, 
wenn die hohe Frau im Munde des hieſigen Volks als eine zweite 
fromme Eliſabeth geprieſen wird. 


In Marſeille hat am 30. Dezember Nachts ein ſehr heftiges Erd⸗ 
beben ſtattgefunden von dem man aber nach der Seekante zu nichts ver⸗ 
ſpürt haben will. Die Erſchuͤtterung dauerte 14 bis 15 Sekunden. 

a RER, 


Der bekannte Prieſter Oliviere, Kanonikus aus Genua, welcher 
ſich ſchon ſeit mehreren Jahren mit der Loskaufung armer Mädchen auf 
Sklavenmärkten beſchäftigt, iſt dieſer Tage wieder mit 3 Negermädchen 
in Meran (Tyrol) eingetroffen, wo fie im dortigen Engliſchen Frauen- 
kloſter untergebracht werden. Herr Olivieri hat bereits 300 Mädchen in 
den verſchiedenen Klöftern von Italien und Frankreich verſorgt; ſeit Kur⸗ 
zem betheiligt ſich auch der Trinitarier⸗Orden an dieſem frommen Werke. 
Nächſter Tage trifft wieder ein Transport ſolcher Mädchen ein, um in 
mehreren Klöſtern Tyrols zur Erziehung untergebracht zu werden. Der 
Ankauf eines ſolchen Mädchens ſammt der Beförderung bis an ihren Be⸗ 
ſtimmungsort kommt auf ca. 600 Francs zu ſtehen. 


In Betreff der hombopathiſchen Heilpraxis ift eine Notiz 
aus Petersburg intereſſant, wonach Kaiſer Nikolaus — der Homdopa- 
thie ſehr günſtig — viele Aerzte zum Studium derſelben animirt und nie, 
ohne hombopathiſche Arzeneien bei ſich zu führen, auf das Land geht. 


Berlin. — Die mediziniſch⸗chirurgiſche Akademie zu Neapel hat 
in ihrer November⸗Sitzung v. J. den hieſigen Sanitäts⸗Rath und Direk⸗ 
tor des gymnaſtiſch⸗orthopädiſchen Inſtituts, Dr. H. W. Berend, zu ih⸗ 
rem correſpondirenden Mitgliede ernannt, und zwar, wie das Italieni⸗ 
ſche mediziniſche Journal „Il Severino“ berichtet, einſtimmig auf den 
Vorſchlag des berühmten Neapolitanijchen Profeſſors Maufré, welcher 
auf einer wiſſenſchaftlichen Reiſe durch Deutſchland von den chirurgiſchen 
und orthopädiſchen Leiſtungen dieſes, auch im Auslande, namentli 
durch ſeine vortreffliche Heil⸗Anſtalt, auf das vortheilhafteſte bekannten 
hieſigen Arztes, eine beſonders genaue Kenntniß genommen hatte. 


Angekommene Fremde. 
Vom 19. Januar. 

SCHWARZER ADLER. Gutspächter Laskowski aus Kenary; Glas: 
fabrikpächter Henſel aus Kolzig; Kaufmann Wredow aus Magdeburg; 
die Gutsbeſitzer Gerber aus Waliſzewo, Krüger aus Klecko, Markie⸗ 
wiez aus Niemezynek, v. Budziſzewski aus Malachowo und Szul⸗ 
ezewski aus Runowo. f 

BAZAR. Die Gutsbeſitzer Grafen Mielzynski aus Pawkowice, Szoldrsfi 
aus Brodowo, v. Kofzutsfi aus Popowko, v. Szokdrski aus Oſiek 
und v. Dabrowski aus Winnagora. 

HOTEL DE BAVIERE. Gutsbeſitzer v. Jaſinski aus Mokre; Land⸗ 
ſchaftsrath v. Laſzezynski aus Grabowo; Guts⸗Adminiſtrator Schönitz 
aus Dombrowo; Bürger Szafranski aus Trzemeſzuo; Probſt Waber 
aus Schildberg und Kaufmann Merk aus Bremen. 

BUSCHS HOTEL DE ROME Die Gutsbeſitzer Graf Grabowski 
aus Grylewo, v. Turno aus Obiezierze, Griebſch aus Rudki nnd 
Griebel aus Napachanie. 

HOTEL DU NORD. Die Gutsbeſitzer Fürſt Woroniecki aus Wierze⸗ 
nica, v. Krzyzanowski aus Dzieczmiarki und Frau Gutsb. v. Bara⸗ 
nowska aus Sobieſiernie. 

HOTEL DE PARIS. Vikar Krüger aus Strzelce; die Gutspächter 
Kompf jun. aus Dembnica und v. Bofanowski aus Podleſie koseielne; 
Partifulier v. Korytowski aus Swadzim; die Gutsbeſitzer v. Czapoki 
aus Kuchary, v. Hulewiez aus Mlodziejewiee, v. Moſzezenski aus 
Skorzeein, v. Kowalski aus Uscięcin, v. Suchorzewski aus Puſzezy⸗ 
fowo und Frau Gutsbeſitzer v. Dobriyeka aus Bablin. 

DREI LILIEN. Frau Diſtrifts-Kommiſſ. v. Maczejowska aus Maniewo 
und Gutsbeſitzer Budzynsti aus Ujazd⸗ ’ a 

HOTEL ZUM SCHWAN. Kaufmann Krauſe aus Santomysl; die 

Floßnieiſt rcholaki und Bankiewiez aus Neuſtadt a. W. 

EICHBORN’S HOTEL. Die Kaufleute Libas und Vaſch aus Zduny; 
Partikulier Liebas aus Trzemeſzno; Kaufm. Joßmann aus Schwer⸗ 
ſenz und Gaſtwirth Hollex aus Filehne. 

BRESLAUER GASTHOF, Orgelſpieler Rebbori aus Mezzanego. 

PRIVAT-LOGIS. Geſchäfts⸗Reiſender Wollenberg aus Berlin, logirt 

Markt Nr. 76.; Frau Gräfin Keſzyeka und die Komteſſen Bninska 

sen, und jun. aus Glesno, logiren Friedrichsſtraße Nr. 23. 

Kirchen: Nachrichten für Poſen. 
Sonntag den 21. Januar 1855 werden predigen: 
Ev. Kreuzkirche. Vorm.: Herr Ober⸗Pred. Hertwig. — Nachm.: 
Herr Prediger Maſſalien. 
Ev. Petrikirche. Vorm.: Herr Conſ.⸗Nath Dr. Siedler. — Abends 
47 Uhr: Herr Diakonus Wenzel. 1 
. — 24. Januar Abendgottesdienſt 37 Uhr: Herr Diakonus 
enzel. 
Garniſonkirche. Vorm.: Herr Div.⸗Pred. Bork. — Nachm.: Herr 
Mil.⸗O.⸗Pred. Niefe, 
Chriſtkathol. Gemeinde. Vorm.: Herr Pred. Poſt— g F 
Inu den Parochieen der oben genannten chriſtlichen Kirchen ſind in der 
Woche vom 12. bis 18. Januar 1855 

Geboren: 4 männl., 4 weibl. Geſchlechts. 

Geſtorben: 6 männl., 4 weibl. Geſchlechts. 

Getraut: 1 Paar. 


Auswärtige Familien ⸗Nachrichten. 
Perlobungen. Frl. L. Mulack mit Hen. Fr. Wittig in Berlin. 
Verbindungen. Hr. Alex. Becker mit Frl. B. Mengel in Berlin. 
Geburten. Ein Sohn dem Heu. Neef. Meuß in Breslau, Hrn. 

Pr.⸗Lieutenant v. Steinfeller in Dirſchau, Hrn. Ed. Heidepriem und Hrn. 

Carl Lemm in Berlin. i t 

5 KLOTEN: Frau Marie Hartmann und Hr. H. Zuchholdt in 

erlin. 
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Poſen 


Auf unbeſtimmte Zeit 
im Preiſe herabgeſetzte Bücher 


aus dem Verlage 


Schung ef ar Enup. 


in Breslau, 
zu beziehen durch die Mittlerſche Buchhandlung 
(A. E. Dopner) in Poſen. 


J. Henrich, Steffens. 
1) Novellen. geſammt-Ausgabe. Von H. Steffens. 
16 Bändchen. 8 
Ladenpr. 10 Rthlr. 20 Sgr. Herabgeſ. Pr. A Athlr. 
2) Die Revolution. Eine Novelle von H. Sleſſens. 
3. Bände. 8. 61 Bogen. 
Ladenpr. 4Rthlr. Herabgeſ. Pr. 1 Kthlr. 15 Sgr. 
3) Was ich erlebte. Aus der Erinnerung nieder⸗ 
geſchrieben von H. Steſſens. 10 Bde. S. Geh. 
Ladenpr. 15 Rthlr. 224 Sgr. Herabgeſ. Pr. 6 Rthlr. 


II. Henrich Steffens wiſſenſchaftliche 
Schriften 


Steffens, H., Anthropologie. 2 Bände. gr. 8. 
2 Rthlr. 224 Sgr. Herabgeſ. Preis 1 Rthlr. 
— — Polemiſche Hläller zur Peförderung der ſpe⸗ 
kulativen Phyfik. 2. Auflage. 1. Heft. Zur Ge⸗ 
ſchichte der heutigen Phyſik. gr. 8. Geh. 
20 Sgr. Herabgeſ. Preis 6 Sgr. 
— — Polemiſche Blätter. 2. Heft. Zur Geologie. 
gr. S. Geh. 25 Sgr. Herabgeſ. Preis 6 Sgr. 
— — Chriſtliche Religions⸗Phiſoſophie. In 2 Thei⸗ 
len. Erſter Theil: Teles logie. Zweiter Theil: 
Ethik. gr. S. 
4 Nihlr. 25 Sgr. Herabgeſ. Preis 1 Rihlr. 
— — Schriften. Alt und Neu. gr. 8. 
1Kthlr. 22 Sgr. Herabgeſ. Preis 24 Sgr. 
— —Curnziel. e an Herrn Proſeſſot 
Nayßlter und die Curnſteunde. 12. Geh. 
20 Sgr. Herabgeſ. Preis 5 Sgr. 
— — Ueber Deutſchlands proteftantifche Aniver⸗ 
ſitäten. gr. 8. Geh. 
12 Sgr. Herabgeſetzter Preis 3 Sgr. 
— — Ueber Notzebue's Ermordung. 12. Geheftet. 
5 Sgr. Herabgeſ. Preis 2 Sgr. 
— Von der falſchen Theologie und dem wah⸗ 
ren glauben. Eine Stimme aus der Gemeinde. 
2. Auflage. 8. Geheftet. 
25 Sgr. Herabgeſ. Preis 6 Sgr. 


— — Wie ich wieder Cutheraner wurde und was 


mir das e iſt. Eine Konfeſſton. 8. Geh. 
(11 Bogen.) 227 Sgr. Herabgeſ. Preis 6 Sgr. 
III. Adam Oehlenſchläger. 

Oehlenſchläger, Adam. Werke. Zum zweiten Male 

geſammelt, vermehrt und verbeſſert. Voran des 

Berfafjers Selbſtbiographie. 21 Bändch. gr. 16. 

(295 Bogen.) 

SRihlr. 223 Sgr. Herabgeſ. Pr. 3Kthlr. 15 Sgr. 


IV. Tauſend und Eine Nacht. 

Nacht, Tauſend und Eine. Arabiſche Erzühlungen. 
Zum erſtenmal aus einer Tuneſiſchen Handſchrift 
ergänzt und vollſtändig überſetzt von Max Ha⸗ 
bicht, H. von der Hagen und Karl Schall. 
Mit den von Göthe hochbelobten meiſterhaften 
Holzſchnitten des Engländers Watts, nach Ori⸗ 
ginal⸗Zeichnungen des Herrn von Schwind. 
5. verbeſſerte Ausgabe. 15 Bändchen. 8. (227 
Bogen.) Früherer Ladenpreis 7 Rihlr. 15 Sgr. 
Herabgeſetzter Preis 3 Rthlr. 34 Sgr. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreis⸗Gericht zu Poſen, 
Erſte Abtheilung, für Civilſachen. 

Poſen, den 17. Juli 1854. 

Die dem Kaufmann Karl Heinrich Geß und 
ſeiner Ehefrau Eliſabeth geb. Jakubowska ge- 
hörigen Grundſtücke Nr. 68. und Nr. 69. der Vorſtadt 
Fiſcherei zu Poſen, das erſtere aus zwei Vorder⸗ 
gebäuden, einem Hintergebäude, Stallung und Hof⸗ 
raum beſtehend, abgeſchätzt auf 8670 Rthlr. 12 Sgr. 
9 Pf. und wovon das zweiſtöckige Vordergebäude mit 
der Nr. 68. und das einſtöckige Vorderhaus mit der 
Nr. 69. ierthümlich bezeichnet iſt, während beide Häu⸗ 
fer zu dem Grundſtücke Nr. 68. gehören, — das zweite 
Grundſtück Nr. 69. aus einem Garten beſtehend, ab⸗ 
geſchätzt auf 1382 Rthle. 6 Sgr. S Pf. zufolge der, 
nebſt Hypothekenſchein in der Regiſtratur einzuſehen⸗ 
den Taxe, ſollen 

am 21. Februar 1855 Vormittags 10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſteer werden. 

Der dem Aufenthalte nach unbekannte Gläubiger 
Kaufmann Raphael Cohn, wird hierzu öffentlich 
vorgeladen. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreis⸗Gericht zu Poſen, 
Erſte Abtheilung, für Civilſachen. 

Poſen, den 18. Oktober 1854. 

Das dem Müllermeiſter Martin Scheibe gehö- 
rige, in Zabikowo unter Nr. 14. belegene Grund⸗ 
ſtück, wozu eine Waſſermühle und eine Bockwind⸗ 
mühle gehört, abgeſchätzt auf 18,813 Rthlr. 27 Sgr. 
1 Pf., zufolge der nebſt Hypothekenſchein in der Re⸗ 
giſtratur einzuſehenden Taxe, foll 

am 21. Mai 1855 Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Der dem Aufenthalte nach unbekannte Gläubiger 
Kaufmann Mendel Berwin wird hierzu öffentlich 
vorgeladen. 


Bekanntmachung. 
Donnerſtag den 25. Januar c. 
Vormittags 11 Uhr 
werde ich eine Quantität kaſſirte Akten in Abtheilungen 
von mehreren Centnern im Kreis⸗Gerichts⸗Gebäude 
am Sapieha+ Platz öffentlich an den Meiſtbietenden 


verſteigern. Kaufluſtige werden hierzu eingeladen. 


Poſen, den 12. Januar 1855. 
Mäpe, Kreis=Gerichts - Kanzlei - Direktor. 


Beka nntmachung. 


In der vor dem unterzeichneten Königlichen Stadt⸗ 
gericht gegen den vormaligen Packmeiſter Fuchs der 
Sächſiſch⸗Schleſ. Staats ⸗Eiſenbahn anhängigen Kri- 
minal-Unterſuchung find noch eine Menge Gegenſtände, 
als: circa 15 Stuck Tuch- und Haubennadeln, 15 

Stück diverſe goldene Ringe, 1 Paar ſilberne Piano⸗ 

forte- oder Reiſeleuchter, verſchiedene unechte Schmuck⸗ 

ſachen, Gigarren@tuis und Portemonnaies, ſchwarz⸗ 
ſeidene Schürzen, Herren-Cravatten, Halstücher, 

Shlipſe, ſeidene Taſchentücher, Damenputz, Herren⸗ 

und Damenhandſchuhe aller Art, Wäſche u. dergl., 
vorhanden, welche noch nicht von deren Eigenthuͤmern 
reklamirt worden ſind. 

Es werden daher die etwaigen rechtmäßigen Eigen⸗ 
thümer, welche zur Zeit weder hier noch auf dieſſeitige 


Für Landwirthe. 


Requiſition vor ihrer kompetenten Gerichts behörde ab⸗ 
gehört worden ſind, hierdurch aufgefordert, ſich bis 
zum 28. Februar 1855 
unter genauer Angabe ihrer Adreſſe und des Gerichts, 
dem fie! unterworfen find, ſchriftlich bei dem unter ⸗ 
zeichneten Königlichen Stadtgericht, Innere Pirnaiſche 
Gaſſe Nr. 9., anzumelden, widrigenfalls über die 
fraglichen Gegenſtände den Rechten gemäß verfügt 
werden wird. 
Dabei macht man darauf aufmerkſam, daß die hie⸗ 
fige Königliche Polizei-Direktion an alle Polizeibehör⸗ 
den der größeren Städte Deutſchlands, in Schleſten 
aber auch an die der Mittelſtädte, gedruckte Berzeich⸗ 
niſſe der bei ac. Fuchs weggenommenen Gegenftände 
üͤberſendet hat, aus denen das Nähere zu erſehen iſt. 
Es können jedoch nach dem Ergebniſſe der Unter⸗ 
ſuchung nur diejenigen einen Erſatz erwarten, welche 
die Sächſiſch⸗Schleſiſche Staats⸗Eiſenbahn, alſo die 
Tour zwiſchen hier und Görlitz und zwar 
in der Zeit von Anfang Auguſt 1852 bis Anfang Ok⸗ 
tober 1854, befahren haben, und iſt der betreffenden 
Anzeige der Tag ihrer Reiſe, ſo wie die Bezeichnung 
des Zuges, mit dem ſie gefahren, beizufügen. 
Dresden, den 16. Januar 1855. 
| Das Königliche Stadtgericht, 
Abtheilung für Kriminalſachen. 


Hiermit bringe ich zur allgemeinen Kenntniß, daß mein Lager von 


Feld 


:Sdmereien 


zum Fruͤhjahrsbedarf mit befter friſcher Waare vollſtändig komplettirt iſt. 


Gleichzeitig empfehle ich mein Lager von 


Guano und Chili- Salpeter. 


ſo wie von ſämmtlichen Sorten Mais. — 


Poſen, im Januar 1855. 


Theodor Baarth, Schuhmacherſtraße Nr. 20. 


Beſtellungen auf Garten⸗Sämereien von Herrn Heinrich Mette in Quedlinburg nehme 


ich jederzeit entgegen und ſorge für beſte Ausführung. 
Poſen, im Januar 1855. s 


Preis⸗Courante find bei mir einzufehen. 


Theodor Baarth, Schuhmacherſtraße Nr. 20. 


Pofen, den 16. Januar 1855. 


Am heutigen Tage habe ich auf hieſigem Platze ein 


Kommiſſtons⸗, Speditions⸗ und Verladungsgeſchäft 
S. S. ROSENTHAL 


unter der Firma: 


eröffnet. 


Indem ich mein Unternehmen dem geneigten Wohlwollen hiermit ergebenſt empfehle, bin ich beſonders 
ende Güter prompteſt zu expediren, da ich dag 
ahnhof Poſen übernommen habe. 


Comptoir: Breslauerſtraße Nr. 30. 


im Stande, ankommende und abge 
derſelben zwiſchen Stadt und 


Maladies secrétes. 
Dr. Eduard Meyer, pract. Arzt, Wundarzt, 
Geburtshelfer, Special-Arzt für Syphilis ete. er- 
theilt auch briel ich den zur . Heilung 
eschlechtlicher Krankheiten erforder- 


ichen ärztlichen Rath. Berlin, Ross-Strasse 18. 


Mineral Succedaneum 
für hohle Zähne. 
Dr. John Mallan aus London 
Berlin Nr. 52. Behrenſtraße, 
zu konſultiren nur bis nächſten Sonntag in Betreff 


der Einſetzung von Zähnen ohne Haken und Bänder in 
Poſen in Busch’s Hötel de Röme, 


Höchſt praktiſche Erfindung für jede Hausfrau, für 
Landwirthe, Fabriken und alle öffentlichen Anſtalten! 


Mechaniſche Spar⸗oder Lichtlampen, 
die in der Stunde nur für 1 Pfennig Oel verzehren, 
ein helles Gaslicht verbreiten, und ſchief getragen, 
nicht gießen, empfiehlt a 20 Sgr. und Wiederverfäus 
fern à Dutzend 6 Rthlr. netto per comptant 
J. G. Schultze jun. in Berlin, 
Breiteſtraße Nr. 20. 


Ein gebrauchter Mahagoni: 

lügel, in ſehr gutem Zuſtande und gut im Ton, 

1 Oktaven, ſteht moͤglichſt billig zum Verkauf in der 
Pianoforte⸗Fabrik von Carl Ecke, 

Poſen, Magazinſtraße Nr. 1. 

neben dem Königl. Kreisgericht. 


Junge Müd 
ge Wäüdchen, 
welche das Damenſchneidern und Muſterzeichnen gründ⸗ 
lich erlernen wollen, können ſich melden kleine Gerber⸗ 
ſtraße Nr. 2. Parterre links. g . 
Berlinerſtraße Nr. 15. c. find zwei freundliche mö- 
blirte Stuben für den Preis von 8 Rihlr. monatlich 
zu vermiethen. 


Sonnabend den 20. Januar friſche Wurſt 
mit Magdeburger Sauerkohl nebſt muſikaliſcher Abend⸗ 
Unterhaltung. J. Raspe, Kloſterſtr. Nr. 17. 

Sonnabend den 20. Januar e. 7 
Friſche Flat̃i bei A. Kuttner, kl. Gerberſtraße. 
Börſen⸗Getreideberichte. 

Starkes Froſtwetter. 


n- und Abrollen 
S. Rosenthal. 


Roggen ziemlich unverändert, loco 81—86 Pfd. 61 
Io. be 82 80 Pfd. 611 Rt. bez., 85 86 Pfd. 612 
Rt. bez., 86 Pfd. effektiv 62 Rt. bez., 87—88 Pfd, 
p. 86 Pfd. 623 Mt. bez, 82 Pfd. p. Jan u. p. Jan. 
Febr. 594 Nit Br., p. März 59 Rt. Br., p. Frühjahr 
59 Rt. Br, 584 Rt. d. 

Gerſte feſter, leto 75 Pfd. 43 Ni. bez., 7445 Pfd. 
42) Rt. bez., p. Frühjahr 74-75 Pfd. 413 Ni. bez., 
do, große 431—43 Rt. bez. R 

Hafer, loco 52 Pfd. 30 Mt. bez. p. März 51—52 
Bd. 32 Nl. Gd. b. Frühjahr 50 Bid. 32 Ni. Br. 
52 Pfd. 33 Rt. Br., 32 Ni. Gd. 

Rappkuchen loco 121 a 11 Mt. bezahlt 

Rüböl unverändert, loco dünnes 153. Rt. bezahlt, 
Jan. ⸗Febr. 154 Rt. bez. u. Gd., p. Bebruars März 
15 Rt. Br., p. April⸗Mai 15 Rt. bez. u. Gd. 4 


bruars März. 113 9 Brief, p. Frühſahr 114 


u. Gd 


1 


ſind nicht eingegangen. 


Syititus ſtille, am Landmarkt und loco mit und 
ohne Faß 12 bezahlt, p. Januar 12 g Gb., p. Be: 
9 Brief, 


111.3 Gd. 134 1 
Zink p. Frühjahr 73 Rl. Gd. 
Berlin, den 18. Januar. Wind: Hr, Witterung: 


bei zugenommenem Froſt klare Luft, verwichene Nacht 
12 Grad. Weizen: gegenüber einiger Kaufluſt feſter 
gehalten, daher ohne Umſatz. Roggen: in loco zu er⸗ 
69 igen Preiſen guter Umſatz und für 8586 Pfd. 


86-871 Pfd. 634 Rt und 87 Pfd. 
. — p. 2050 Pfd. — bezahlt. — Termine bei 
un bedeutendem Handel nicht weientlich verändert. Oel⸗ 
ſaat: geihäfteloe, Rüböl: bei elwas hoͤberen Forde⸗ 
rungen geringes Geſchaft. Spiritus: loco und auf 
kurze Lieferung durch ſtarkts Angebot effektiver Waare 
gedrückt, auf ſpätere Termine dagegen gut behauptet. 

Weizen loco nach Qualität gelb und bunt 82—89 
Rt., hochb. und weiß 8794 mi. 

Roggen loco p. 2050 Pfd. nach Qual. 63 61 Rt., 
p. Januar 64644 Rt. bezahlt, Ca Ni. Br. 64 Mt. 
Gyr, p. Jauuar- Februar 631 Rt. Br, 63] Ni. bez. 

„b. Frühjahr 591 —59— 591 Ni bezahlt u. Br., 

59] Ri. Gd. 

Gerſle, große 45—49 Rt, kleine 38 —44 Rt. 
30 N e — p. Frühjahr 

„ 321 Ri. Br., 32 Rt 5 31 Rt. 

Br. 30 2. Sr. Pfd. 31 Mt 

Erbſen 56 -63 Rt. 

Rapps 110 —10 N. 

W.⸗Rübſen 108 —105 Rt., S.⸗Mübſen 88—84 Nt. 

Leinſaat 78-74 Ni. 

Rüböl loco 15/4 Ri, bez. u. Br., 15 Rt. Gd., 
p. Januar 157 Rt. Br., 151 Rt. Gd., p. Jrduarsigebr. 
153 Rt. Br., 155 Nt. Gd., p. Februar: März 1572 
Rt. Br., 153 Rt. Gd., p. März April 151 Rt. Br., 
15% Mi. Gd., p. April? Mai 15½ Ri. Be. 15 Rt. 
bez. u. Gd. 

Leinöl loco 15 Rt. Br., p. April⸗Mai bez. 
141 Rt. Br., p. Mai⸗Juni 14 Ni. a Bat, 

Hanföl loco 144 Rt. Br., p. April⸗Mai 14 Rt. Br. 

Spirilus loco, ohne Faß und mit Faß 31331 Rt. 
verk., p. Januar u. Januar⸗Februar 311—31 Nt bez. 
u. Gd., 31! Rt. Br., p. Februgr⸗März, März⸗April 
und April Mat 317 Rt. Bre, 311 N. bez. u. Gd. 

(Landw. Hdbl.) 


— — — k' 
Poſener Markt-Bericht vom 19. Januar. 
5 > 


I\osecel = 


Kein. abe, d. Schfl. zu 16 Mg; 9] 31% 
ittel⸗Weizgen. —1 31 3 
Ordinairer Weizen 125 — 2/12 
Roggen, 1 55 — Sorte. . 210 — 211 
Roggen, leichtere Sorte. 2 5 61 2| 7 
Große Ger fte 127 61 2 — 
Kleine Gerſte 1 10 — 1 125 
er. e ae har 1 1).44.4| 5.6 
. J e une, rare nie 2| 6| 8] 2) 810 
a 2 —T 27 27°6 
ichweigen I 1 20 — 1125| 9 
Kartoffelnn n - — -- —— 
Butter, ein Faß zu 8 Pfd5b. 2 5 215 — 
Heu, der Er. zu 110 Pfd.. — 25 — 27 
Stroh, d. Schock zu 1200 A 15115 —} 6/1 — 
Rüböl, der Ctr. zu 110 Pfd. 15 15 -715)22] 6 
Spiritus: die Tonne 
am 17. Fung von 120 Ort. (26 20 — 27 —— 
5 280 Tr. 26 10 12622 5 


Die Markt⸗Kommiſſion. 


Waſſerſtand der Warthe: 
Posen am — Januar Bm. 10 Uhr 8 Buß 7 Zoll, 
£ 8 3 


ur: s ; 5 
Die Nachrichten aus Pogorzelice und Sch rim m 


Preussische Fonds. 


Zt. Briet. | Geld. 


COURS-BERICHT. 


Berlin, den 18. Januar 1855. 


Eisenbahn- Aktien. 


Anechen-Mastriehter 


Freiwillige Staats-Anleibe li — 99 b trichter . „e 4 DEE en 
Staaten Anleihe von 1850 44 — 973 Bi isch-Märkische r CR 21 . 694 
dito von 1852 41 — 7 erſia-Anhaltische ... * ... 14 132 — 
dito von 183 4. - f l , e rio 4 — 993 
dito von 18514 4 | i | Berlin-Hamburger u m 4% 101 4.1. — [1054 
Staats-Schuld-Seheine. . . +... + 314 — 831 dito dito 11055 A 4.1101 
Sechandlungs-Prämien-Scheine . — | — Berlin-Potsdam-Masdeburzer .. . . 4 — 921 
Kur- u. Neumärk. Schuldverschreib. | 313 — 82 dito Prior. 4 1 91 
Berliner Stadt- Obligationen 44 1.975 dito Prieg + nn 44 — 971 
dito r 31 — | 823 I dire FEET 4 —| 973 
Kür. u. Neumärk. Pfandbriefe 31 — 971 Berlin-Stectipes 5. W a te . 4 — 1381 
Ostpreuesische dito 7 37 ein dito dito ia HR 1 
Pommersche dito 31 — 7 Brestau-Schweidhitz-Freiburger . . 4. — | 1181 
Posensche dito 4 — 1004 Cöln-Mindener . RITTER „34 — 11254 
% ede), Je a Aal er. rg 4 } 1004 
Schlesische dito 3 1 dito ai „„ 5 11024 
Westpreussische dito 3) — | 8 reel, b. Ffeblestsche 8 4 8 
Posensche Rentenbriefſe 4. | 924) — ork-Elberfeider 4 — f 79 
Schlesische Lit dance A| Si 1 e 4 Ben 
Preussische Bankanth.-Seheine .. . 41093 Nea urg- Halberstädter 4 — 180 
e ee — 0 itten berger 4 = 183 
- TER dito Prior e 
Ausländische Fonds. Niederschlesisch-Märkische nn 
— W 
2 — 4 
Oesterreichische Metalligues . 5 — 675 42 Bat 105 Ser. 5 5 = 28 
ito Englische Anleihe J 5 — 075 | Nordbahn (Fr.-Wilh.) - ++: 4 1034 
Russisch-Englische Anleihe See 5 — 97 dito Prior. elan. io, 5 — 991 
a. 1233 — 3 10 7 Oberseblesische Litt. a2 115 — 198 
dito. . Boltische:Sehatw-O01 4 2 723 pan: Waheiiis ieee Vowinbelß Far 8 — 
Polnische neue, 17 er 1 2 N Ririfts ehe ; 2 8 f 4 1 92 
to ln 2 As bi 2 dito (St.) Prior. 1 b 
15 5 EN KL DR RN 2 — = Ruhrort-Orefelder TAT 3 — 115 
ne ee... su el 
Badensche 35 FI ll. — — 23 ditor er.. % eee 993 99 
Lübecker Staats-Anleibke - 14 — Wilhelms-Babntitniniti 181 _ 


Die Börse war in matter Haltu 


auch heute Mehreres umgesetzt. Preuss. Prä 


„ ungeachtet der höheren Pariser Course, und die Course der 


bezahlt. 


Fonds sowohl als die der Aktien niedriger 9 12 ens 1001 N In Aachen-Mastriehter 43 $ Prioritäts wurde 
n-Anle 2 


Verantw. Redakteur: C. C. H. Violet in Poſen. 2 Bruck und Verlag von W. Decket & Comp. in Poſen. 


